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Donnerſtag, 2. Mai 


1872. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. April. Der Kaiſer hat die Stif- 
tungs-Urkunde für die morgen feierlich zu eröffnende 
Univerſität Straßburg am 28. d. Mts. vollzogen 
und iſt dieſelbe in künſtleriſcher Ausſtattung und mit 
dem großen Siegel verſeben, geſtern Abend nach 
Straßburg abgegangen. Gleichzeitig iſt die Ernen⸗ 
nung des erſten Rektors der Univerfität durch Se. 
Majeſtät erfolot. 

Die Stiftungsurkunde lautet nach dem „Reichs⸗ 
Anzeiger“: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc., than kund und fügen 

willen: 

5 5 Elſaß und Lothringen mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche wieder vereinigt ſind, haben Wir auf 
den Antrag des deutſchen Reichstages und unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes des deutſchen Reichs be⸗ 
ſchloſſen, daß die durch eine glänzende Vergangenheit 
ausgezeichnete hohe Schule zu Straßburg in ihrer 
früheren einheitlichen Geſtaltung als Univerſſtät wie⸗ 
der ins Leben trete. 

Wir begründen demnach dieſe Hochſchule, die 
aus dem Elſaß und aus Lothringen jo viele hochge⸗ 
lehrte Lehrer empfing, und dieſen Ländern wie der 
Welt Männer, tüchtig in allen Zweigen der Wiſſen⸗ 
ſchaft, zurückgegeben hat, vou Neuem, auf daß an 
ihr im Dienſt der Wahrheit die Wiſſenſchaft gepflegt, 
die Jugend gelehrt, und ſo der Boden bereitet 
werde, auf welchem mit geiſtiger Erkenntniß wahrhafte 
Gottesfurcht und Hingebung für das Gemeinweſen 
gedeihen. 

Durch das von Uns am heutigen Tage voll⸗ 
zogene Geſetz find die aus der Zerſplitterung der 
früheren Untverfität entſtandenen Fachſchulen und Fa⸗ 
kultäten aufgehoben und alle Rechte derſelben auf die 
neue Hochſchule — als eine öffentliche Anſtalt im 
geſetzlichen Sinne — übertragen worden. 

Wir wollen, daß die Univerfität mit allem zur 
lung ihrer Aufgabe Nothwendige 
u wiſſenſch aftl. chen Hü 


g und bis Herſtellung 
weiſen Wir der Univerſität die bisher 
lavemie benutzten Gebäude, außer welchen 
fie auch die von der Stadtgemeinde Straßburg zeit⸗ 
weiſe zur Verfügung geſtellten Räume im Schloß ge⸗ 
meinſchaſtlich mit der Untverfitäts- und Landes biblio⸗ 


thek zu benutzen hat. 


Wir verleihen derſelben das Recht, ihre eigenen 
Univerſitäts⸗ und Fakultäts⸗Angelegenheiten nach der 
in dem Unfverfitätsftatut zu gebenden Ordnung zu 
verwalten und ſich ihren Rektor unter Unſerer Ge⸗ 
nehmigung, ſowie die Dekane ihrer Fakultäten ſelbſt 
zu beſtellen; Wir verleihen den Fakultäten das Recht, 
den Doktorgrad unter Autorität der Universität, nach 
elner von den Fakultäten ſelbſt aufzuſtellenden Pro⸗ 
molionsordnung zu ertheilen, überzeugt, daß dieſe 
Würde nur an ſolche vergeben wird, welche durch 
den Eruſt ihrer wiſſenſchaftlichen Leiſtung das An⸗ 
ſehen der Hochſchule in neuen Glanz zu bringen ge⸗ 


eignet ſind. 


Wir gewähren, daß die Fakultäten nach von 


ihnen ſelbſt gegebener Habilitationsordnung neue, in 


der Wiſſenſchaft bewährte Lehrer zum Lehramte in 


ihrer Mitte zulaſſen, verordnen endlich, daß die; Uni⸗ 


vom 11. Dezember 1871 ratiſtzirt worden. 


kbuntſche 
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verſität „Straßburg“ das Siegel der alten Univerſi⸗ 
tät Straßburg führe, wie es ihr von dem erſten Be⸗ 
gründer der Hochſchule verliehen worden iſt, mit der 
Umſchrift: 2 

„Sigillum academiae Argentinensis“, 

Die Ernennung des Erſten Rektors der Unt- 
verſität, der ſein Amt verwalten ſoll, bis der nach 
dem Statut zu wählende Rektor dasſelbe übernimmt, 
behalten Wir Uns vor. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un- 
terſchrift und beigedrucktem Kaiserlichen Inſiegel. 

Gezeben Berlin, den 28. April 1872. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 

Außer dieſem Geſetz wird ein Geſetz vom 20. 
April 1872 bekannt gemacht, wodurch, wie ſchon mit- 
getheilt, zur Einrichtung und Unterhaltung der Uni- 
verſität Straßburg für das Jabr 1872 der Betrag 
von 200,000 Thalern aus der Landes hauptkaſſe von 
Elſaß-Lothringen angewieſen wird. 

& Berlin, 30. April. Wie der „Köln. Ztg.“ 
von hier telegraphirt wird, iſt geſtern Mittag um 1 
Uhr hier der deutſch-amerikaniſche Konſularvertrag 
Die 
Ratifikation bezog fi auf das vom Reichstage ver⸗ 
langte Nachtrageprotokoll, zu welchem der nordamert⸗ 
Senat ſeine Zuſtimmung telegraphiſch einge- 
ſendet hatte. Das Protokoll, wie es die vom Reichs⸗ 
lage am 15. April angenommene Reſolution bezeich⸗ 
net hatte, ging dahin, 1) daß der in dem engliſchen 


n, insbeſondere 


Texte der Artikel III und X sub 2 gebrauchte Aus- über den Auslieferungevertrag mit der Schweiz, und 
druck property nur in der Bedeutung von real] nach mündlich erſtatteten Berichten die Beſtimmungen 
estate (Grundeigenthum) gemeint jetz 2) daß der über den Zollerlaß für die beim deutſchen Reiche be- 
Artikel X, obgleich derſelbe nach der Faſſung des glaubigten Geſandten, die Feſtſtellung der Koſten für 
engliſchen Textes ſich nur auf Perſonen des münnli⸗ 
chen Geſchlechts bezieht, gleichmäßig auch auf Perſo⸗ 
nen weiblichen Geſchlechts Anwendung finden ſollte. 
In Bezug auf die geſtern über die Luxembur⸗ 
ger Angelegenheit nach einem belgiſchen Blatt ge⸗ 
machten Angaben hebt eine Correſpondenz der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ hervor, daß wenn die Uebereinkunft 
für vierzig Jahre abgeſchloſſen werden ſoll, dies darin] herzogthum Heſſen. 
ſeine Erklärung findet, daß das deutſche Reich in Ueber den obenerwähnten Geſetzentwurf wegen 
das frühere Pachtverhältniß der Oſtbahngefellſchaft der Konſulatsgebühren erfährt die „Hamburger Bör⸗ 
tritt, das am 1. Januar 1868 für 45 Jahre ab⸗ſen⸗Halle“: 6 
geſchloſſen worden, wovon alſo fünf bald verfloſſen Derſelbe führt den Titel: „Geſetz, betreffend 
ein werden. 
0 — Wie wir einer Correſpondenz des „Fr. bühren bei den Konſulaten des deutſchen Reiches“ 
Journ.“ entnehmen, veröffentlicht die „Bonner Zei- und umfaßt 2 Paragraphen. §. 1 beſtimmt die Er⸗ 
tung“ unter der Ueberſchriſt: „Der Kultusminister hebung der gedachten Koſten vom 1. Jult 1872 ab 
und der Biſchof von Ermland“ zwei Artikel, in wel⸗ nach einem neuen, eilf Pofitionen enthaltenden Tarif. 
chen das bekannte Antwortſchreiben des Herrn Kre- H. 2 betrifft die Aufhebung der geſammten bisheri⸗ 
mentz an den Kultusminiſter einer vernichtenden Kri⸗ gen Beſtimmungen mit der Hinzufügung, daß für die 
tik unterworfen wird. Der Verfaſſer giebt durch feine) mit Gerichtsbarkelt verſehtnen Konſuln der bisherige 
umfaſſenden Kenntniſſe des Kirchenrechts zu der Ver- Tarif der preußiſchen Konſuln vom 24. Okt. 1865 
muthung Veranlaſſung, daß er „ein Mann von Fach“ inſofern in Kraft bleibt, als es ſich um Amtsge⸗ 
iſt, und man geht wohl nicht irre, wenn man ihn ſchäfte handelt, für welche der jetzige Tarif keine An⸗ 
unter den dortigen exkommuntzirten Profeſſoren ſucht.) ſätze enthält. — Der neue Tarif ſoll den geſteiger⸗ 
Es iſt intereſſant, zu ſehen, mit welcher Sicherheit ten Bedürfniſſen, welche in der Praxis hervorgetreten 
der Verfaſſer an dem Artadnefaden der Wahrheit] find, thunlichſt gerecht werden. Der jetzt geltende, 
das jeſuitiſche Labyrinth, das Kremeng zur Rechtfer⸗ 
tigung feiner ungeſetzlichen Exkommunikations⸗Maß⸗ 
regeln aufgebaut hat, durchwandert und zerteümmert. 
Alle die verſchiedenen Paragraphen des kanoniſchen k 
und Landrechts, aus denen der Biſchof die Berechti⸗ und 
gung zu ſeiner Handlungsweiſe herleitet, 
der Schärfe der Logik und großem Wiſſen durch die w. 
ihnen vorangehenden oder zu Seite ſtehenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen widerlegt. Der Kritiker ſchließt 7 
folgender ironiſchen Aeußerung: * 
„Wir ſind der unmaßgeblichen Anſicht, der 


0 beer geiban, dem ein ; 
dings die von mir Exkommunizirten auch vom Staate 
ihrer Armter entſetzt, ja eigentlich mit der Acht be⸗ 
legt und verbrannt werden; wenigſtens ſollten alle 
Katholiken dieſelben als ehrlos und infam anſehen 
und jeden Verkehr mit ihnen meiden; aber Ew. Er⸗ 
cellenz wiſſen ja ſelbſt, daß unter den traurigen Ver⸗ 
hältniſſen, wie ſie jetzt einmal ſind, die Staatsgewalt 
den Exkommunizirten gegenüber ihre Pflicht doch nicht 
thut, und daß weitaus die meiſten, wenigſtens alle 
einigermaßen gebildeten Katholiken die beiden Er- 
kommunizirten nicht entfernt als ehrlos anſehen und 
behandeln. So hat alſo thatſächtich die von mir 
ausgeſprochene Exkommunikation keine andere Bedeu⸗ 
tung als die einer öffentlichen Erklärung, daß ich 
bezüglich einer brennenden kirchlichen Frage anderkr 
Anſicht bin als die Herren Wollmann und Michelis. 
Daß ich dieſe Erklärung in alterthümlichen und et⸗ 
was volltönenden Phraſen abgebe, iſt Kurialſtyl, wie 


Umzugskoſten für die Hinterbliebenen der Vereinsbe⸗ 
amten, die Anträge Würtembergs und Badens über 


gen über die Geſtattung des Ankaufs von Garn und 
Wollabfällen im Umherziehen und über den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Feuerverſicherungsgeſellſchaften im Groß⸗ 


bet den bedeutenderen Wahlkonſulaten die Amts⸗ 


den konnen. 
e genöthigt, die Reichskaſſe in immer ausgedehn⸗ 
Weiſe in Anſpruch zu nehmen. Um nun den 


oe 


„are cn Kan 


chof hätte 1 


ſoriſchen Tarifs viel zu niedrig ſeten, ja in einzelnen 
Punkten ſo geringfügig, daß es vorzuziehen ſei, die 
Gebühren gar nicht zu erheben. Ganz beſonders 
verlangte man Seitens der Konſuln eine erhebliche 
Erhöhung der allgemeinen Schiffsgebühr. In Bezug 
hierauf ſcheiterte die Abſicht auf Einführung einer 
allgemeinen Schiffsgebühr nach Muſter des preußi⸗ 
ſchon Tarifs an den Wünſchen der Hanſeſtädte, na⸗ 
mentlich der Hamburger Rheder. Die geſammten 
Einrichtungen des Konſulatsweſens haben indeſſen die 
Erhöhung des bisberigen Tarifs zu einer unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit gemacht und man verſpricht ſich 
daher auch die Annahme des Entwurfs. Dem Tarif 
iſt vorläufig die Thalerwährung zu Grunde gelegt 
und für die Schiffsgebühren als Schiffsmaß die Tonne. 
Die Erhöhung der einzelnen Poſttionen iſt in ſolcher 


den Bau des Hauptzollamtsgebäudes in Hamburg, der 


die Prüfung der Apotheker, ſowie endlich Anordnun⸗ 


den Anſatz und die Erhebung der Koßen und Ge- 


1858 erlaſſene Tarif begegnete — wie die Motive 
ſagen — gleich nach ſeinem Inslebentreten lebhaften 
Klagen, da die danach zu liqutdirenden Gebühren in 
inem Verhältniß zu der geforderten Arbeit ſtanden 


ausgaben aus den Einnehmen nicht mehr beſtritten 
In Folge davon waren jene Kon⸗ 


ig der gedachten Mängel genügend feſtzuſtellen, 
f kaufmäuntſche wie 
obere, zu | worden, und es 

auf dieſe Weiſe Urtheile von 14 Berufskonſuln 
und 20 Wahlkonſuln eingegangen. Ausnahmslos 
geht die Meinung dahin, daß die Sätze des provi⸗ 


Herr Reichenſperger jagt, und hat weiter nichts zu 


bebeuten. Was die öffentliche Meinung betrifft, auf 
die heut zu Tage ſo otel ankommt, jo ſind ihr ge- 
genüber die Exkommunizirten nicht ſchlimmer geſtellt 
als ich, der Exkommuntztrende. Im Gegentheil!“ 
Als den Veifaſſer des bischöflichen Schreibens 
nennt der Autor der beiden Artikel einen gewiſſen 
Dr. Thiel, „der ſeit ſeiner Beförderung vom Pro- 


Weiſe erfolgt, daß dieſe ſich wenigſtens andern Ta⸗ 
rifen annähern. 

— Wir können unſeren Leſern heute einiges 
Neue über die Konkurrenz für den Bau des deutſchen 
Reichstagsgebäudes mitthellen. Für die Jury, welche 
aus den Architekten Hitzig, Lucae, Semper, Neureu⸗ 
ther, Semper, Schmidt und Stag und einer Anzahl 
Reichstagemitglieder beſteht, wird die Aufgabe der 


feſſor in Brauneberg zum Domherrn und General- Preisverthetlung eine ſehr ſchwierige werden. Zu⸗ 
vikar in Frauenburg aus einem anti⸗infallibiliſten nächſt wird es ſich darum handeln, ob die nach dem 
und antizjeſuttiſchen Paulus ein verfolgungsſüchtiger, 15,, dem Schlußtermine der Einkteferung, eingegan⸗ 
infalltbiliſtiſcher Saulus geworden iſt, ſich aber in genen Projekte mit zur Konlurrenz gelangen follen, 
das jeſuttiſche und ultramontaue Kirchenrecht noch Billigkelts⸗Rückſichten dürften vielleicht dahin führen, 
nicht recht hineinſtudirt zu haben ſcheint.“ daß, wenn unter den zu ſpät eingegangenen Projek- 

— Aus der geſtrigen Plenarfigung des Bundes ten ſich ſolche befinden ſollten, die an Werth mit den 
raths, welche in ihrem erſten Theile don dem Staats- pramtiirten auf gleicher Stufe ſtehen, dieſen eine außer⸗ 
miniſter Delbrück, im letzten von dem bairiſchen Ju- ordentliche Prämie zugewendet wird. Unter den zur 
ſtizmiuiſter Dr. Fäuſtle präſtdirt wurde, wird mitge- Konkurrenz zugelaſſenen Projekten find eine große 
theilt: Vom Reichskanzler vorgelegte Geſetz⸗Emwürfe Anzahl in gothiſchen Stplformen. Von bekannten 
über die Konſulatsgebühren, über einen außerordentli- Namen nennen wir als bei der Konkurrenz betheiligt: 
chen Geldbedarf für de Relchselſenbahn in Elſaß⸗ Strack und Herrmann Ende und Böckmann, v. d. 
Lothringen und der bereits mitgetheilte Antrag auf Hude und Hennicke, Orth, Spielberg, Gropius und 
Ermäßigung des Porto's für Korreſpondenzkarten Schmieden, Klingenberg, Pflaume, Eggert, Stier; aus 
wurden an die zustehenden Ausſchüſſe verwieſen. Der England find etwa zehn Projekte eingegangen, unter 
Geſetzentwurf wegen Zeſtſtellung des Staatshaushalts- Andern von Sang, Rob. Stark, Willinſon, Green, 
etats pro 1873 wurde definitiv feſtgeſtellt. Zu Er- Th. Turner, Emerſon, Spandon, Gilbert, Scott und 
örterungen führte dabei die geforderte Subvention für Robinſon. Die Engländer haben beſonderen Werth 
die Univerfität Straßburg, welche indeſſen ſchließlich auf die äußere Ausſtattung gelegt, rieſige Aquarelle 
genehmigt wurde. Gleichzeitig kam zur Sprache, daß mit reicher Staffage ſtellen die vielthürmigen oder mit 
die Ausprägung der Reichsgoldmünzen durch die gün⸗ mächtigen Kuppeldauten reich gekrönten Baumaſſen 
ſtige Konfultur bei Erwerbung des Goldes und das unter dem Effekt eines durch grauen Wolkenhimmel 
Verdienſt der Anfertigungs-Veranſtaltungen bisher ſehr brechenden Sonnenlichtes auf das Intereſſanteſte dar. 
vorthellhafte Reſultate durch Gewinnung eines be- Die deutſchen Architekten, deren Arbeiten meiſt beſchei⸗ 
trächtlichen Ueberſchuſſes gewährt hat. Sodann ge- den auftreten und engere Grenzen innehalten, werden 
langten zur Annahme: Die Ausſchußanträge über den 
Zollanſchluß eines Theiles des Freihafenbezirks Brale, chenbauten gegenüber einen ſchweren Stand haben. 


dieſen aus engliſchen Nebeln hervortretenden Mär⸗ 


Straßburg, 30. April. Die Theilnehmer an 
den Feierlichkeiten zur Eröffnung der Univerſttät tref⸗ 
fen ſehr zahlreich ein; Wien allein hat 30 Studen- 
ten geſendet. Heute Abend findet der feierliche Em⸗ 
pfang der Abgeordneten der Univerſitäten ſtatt. Die 
Vorleſungen ſollen am 6. Mai beginnen. 

Auslaud. 

Wien, 28. April. Die Nachricht, daß die Auf⸗ 
löſung des galiziſchen Landtags bereits beſchloſſen jet, 
beſtätigt ſich nicht. Es wird in dieſer Beziehung 
erſt dann ein Beſchluß gefaßt werden, wenn man 
über die Haltung im Klaren ſein wird, welche die 
polniſchen Abgeordneten in Bezug auf die galtziſche 
Ausgleichsfrage beobachten. Dieſe letztere wird un⸗ 
mittelbar nach der Wiedereröffnung des Reichsraths 
zur Verhandlung kommen; die Polen werden ſich 
dann darüber auszuſprechen haben, ob ſien mit den 
Zugeſtändniſſen, die ihnen die Verfaſſungspartel ge⸗ 
währt, zuftieden ſind und die „galtziſche Frage“ von 
der Tagesordnung ſtreichen wollen. Erklären fie ſich 
mit der ihnen angebotenen Löſung einverſtanden, ſo 
iſt der Ausgleich fertig; im andern Falle dagegen, 
wenn die Polen den Widerſtand fortſetzen oder gar 
dem Abgeordnetenhauſe den Rücken kehren, würde der 
galiziſche Landtag ſofort aufgelöſt und die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahlreſerm mit Ausdehnung auf 
Galizien nur beſchleunigt werden. Die polniſchen 
Abgeordneten ſind hierüber nicht im Unklaren und es 
ſteht wohl zu erwarten, daß ſie als gute Rechenmei⸗ 
ſter der Situtlon Rechnung tragen werden, zumal ſie 
überzeugt ſein müſſen, daß bie Verfaſſungspartel eben⸗ 


ſowenig die Abſicht hat, von ihren Zugeſtändniſſen 
etwas zurückzunehmen, wie fie geneigt iſt, dieſelben 
noch weiter auszudehnen. x 

— Unter denjenigen, welche den Aufruf des 
Fürſten Karl Schwarzenberg an die penfionirten Offi⸗ 
ztere, ſich im Sinne der Feudalen an den Wahlen 
im Landtage zu betheillgen, mit unterzeichn ten, be⸗ 
fanden ſich auch der penſlonirte ZM. Baro 
Malovetz und der Oberſilieutenant * 
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hat, gar nicht einmal Beſttzer landtäflicher Güter, 
mithin im Großgrundbeſitze gar nicht ſtimmberechtigt 
find. Den betreffenden Herren iſt nur bedeutet wor⸗ 
den, be möchten dafür Sorge tragen, daß ihnen ihre 
Penſionsbogen nicht abhanden kommen, wenn ſie an- 
ders es nicht lieber vorziehen, auf jedes cisleithaniſche 
Subſiſtenzwittel zu verzichten. . 

Brüſſel, 28. April. Der Telegraph hat bereits 
die Zurückziehung des Geſeßzentwurfs, betreffend die 
Aufhebung des von Vieh, Fleiſch, Getrelde, Reis 
u. ſ. w. erhobenen Einfuhrzolles gemeldet. Zwar 
ſuchte das frühere klerikale Miniſterium mittelſt dieſer 
Vorlage kurze Zeit nach ſeinem Amtsantritte zu be⸗ 
kunden, wie ſehr ihm das Intereſſe der weniger be⸗ 
güterten Klaſſen der Bevölkerung zu Herzen gehe; 
zwar erklärte das jetzige Kabinet bei ſeinem Antritt 
ausdrücklich, den Entwurf ſeiner Vorgänger nicht zu⸗ 
rückziehen zu wollen: die jetzige Staatsverwaltung 
legt aber offenbar weit größeren Werth auf ihre eige⸗ 
nen Intereſſen. Der durch die Aufhebung des be⸗ 


treffenden Zolls entſtehende Ausfall ſollte nämlich 
durch Erhöhung der Sprit reſp. Zuckerſteuer u. f. w. 
gedeckt werden, was ein wahres Zetergeſchrei bei den 
durch die geplante Steuervermehrung Getroffenen her⸗ 
vorrtef. Das jüngſt liberale Kabinet hatte ſeinen 
Sturz hauptſächlich der Feſtigkeit zuzuschreiben, mit 
welcher es, trotz ähnlichem Geſchrei eine gleichartige 
Steuerreform und zwar kurz vor den Wahlen auf⸗ 
recht erhielt und durchſetzte. Herr Malou läßt aber 
lieber den Vorwurf der Inkonſequenz über ſich er⸗ 
gehen, als ſich einer ähnlichen Gefahr auszusetzen. 
Ebenſo wurde die Vorlage über Entſchädigung der 
Eigenthümer von Grundſtücken, welche in Feſtungs⸗ 
rayons liegen, und die dazu auserſehen war, den 
Intereſſenten Antwerpens am Vorabende der Wahlen 
dasjenige zu verſchaffen, was ſie von der früheren 
liberalen Verwaltung Jahre lang erfolglos erfleyten, 
ad calendas graecas verſchoben. Die Antwerpe⸗ 
ner Wähler werden ſich vorläufig mit der Erllärung 
des Finanzminiſters zufrieden geben müſſen: er habe 
ſich nur mit zwei Beſtimmungen dieſer ebenfalls von 
dem vorigen klerikalen Miniſterium herrührenden Ge⸗ 
jegvorlage nicht befreunden können; welche dieſe zwei 
Beſtimmungen aber find, wurde wohlwelslich verſchwie⸗ 
gen, möglicherweiſe betreffen fie gerade das Prinzip 
des Geſetzentwurfs. 

Morgen wird hier endlich die Stiftung einer 
altkatholiſchen Gemeinde durch Abhaltung einer Vor⸗ 
leſung des Kanonikus Mouls und des Abbe Junqua 
eingeleitet werden. Verſchledene franzöſiſche Geiſt⸗ 
liche, welche den Beitritt zum Unfehlbarkeitsdogma 
verweigerten, wie Michaud, Hpacinthe u. ſ. w. wer⸗ 
den hier nächſtens eintreffen, um ihren beiden Kolle⸗ 
gen die hülfreiche Hand zu bieten. Die Polizei wird 
umfaſſende Maßregeln treffen, damit die Helfers helfer 
der Ultramontanen, wie früher bei den Vortragen zur 
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Bekämpfung der Abhaltung der Säkuſarfeier des 
Brüſſeler Judenmordes, die Ausübung des Vereins- 
rechts reſp. der Religionsfreiheit nicht zu verhindern 
ſuchen. 


ſſchoſſen worden. 


theilt worden war, iſt heute Morgen bei Satory er⸗ 


Verſailles, 30. April. Gegen Schluß der ge- 
ſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung brachte der 


Es dürfte für die Künſtler Deutſchlands von Finanzminiſter einen Geſetzentwurf ein, wodurch dit 


Intereſſe fein, zu wiſſen, daß die Kommiſſion der 
1872er belgiſchen Kunſtausſtellung jo eben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, bei der Regierung Angeſichts des 
Umſtandes, daß die Schließung der diesjährigen Pa- 
riſer Ausſtellung erſt am 1. Auguſt ſtattfinden wird, 
zu beantragen, die belgiſche Ausſtellung erſt am 15. 
ſtatt am 1. desſelben Monats zu eröffnen. 

Die Abreiſe des Königs nach England iſt auf 
morgen oder übermorgen anberaumt. 

Paris, 28. April. Ein Drittel der General- 
räthe hat ſeine Berathungen noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt und ſchon hat Herr Thiers von der Majorität 
der Generalräthe von 39 Departements Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen erhalten; wohl bemerkt drücken alle dieſe 
Adreſſen den Wunſch aus, die republikaniſche Staats⸗ 
form bewahrt und konſolidirt zu ſehen. Wenn man 
bedenkt, daß die Generalräthe beinahe acht Monate 
ſpäter als die jetzige Nationalverſammlung gewählt 
worden ſind, ſo dürfte die Folgerung erlaubt ſein, 
daß die erſteren die Meinung des Landes noch mehr 
vertreten, als die überdies unter den ungewöynlichſten 
Verhältniſſen ernannten Mitglieder der letzteren. Nie- 
mand kann leugnen, daß die Februarwahlen des Jah⸗ 
res 1871 einen Proteſt gegen die Republik bedeute⸗ 
ten; dagegen aber dürfte es unzweifelhaft ſein, daß, 
wenn die Regierung der nationalen Vertheidigung gleich 
nach Sedan Wahlen angeordnet hätte, dieſelben im 
republikaniſchen Sinne ausgefallen ſein würden. Im 
September 1870 hegte eben alle Welt die Illuſion, 
daß, wie im Jahre 1793, die Republik Frankreich 
von der Invaſlon retten könnte, während im Februar 
1871 die Diktatur Gambetta's die Nation von dieſer 
Illusion geheilt hatte. Seit dieſer Zeit hat ſich er⸗ 
ſichtlich die republikaniſche Staatsform viele Anhänger 
gewonnen und ein Theil der konſervativen Intereſſen 
beginnt ſich mit ihr auszuſoͤhnen. Herr Thiers thut 
daher ficher recht, feinen Stützpunkt hauptſächlich im 
linken Centrum zu ſuchen, dem ſich ſeit der Wieder⸗ 
eröffnung der Sejfion über 40 Mitglieder des rechten 
Centrums angeſchloſſen haben. 

Ein heute Morgen aus Berlin hier eingetroffenes 
Telegramm kündigt die Ankunft des Grafen Arnim 
auf morgen Abend an. Seit vier Wochen hatten die 
Pariſer Blätter täglich eine neue Verſion über die 


Gründe der Verzögerung feiner Rückkehr; wir werden 
nun täglich leſen, was der deutſche Botſchafter Alles 


mitgebracht hat, und wir können uns im Voraus dar⸗ 


auf gefaßt machen, in dieſer Beziehung die unglaub- 


lichſten Dinge zu hören. 

Bei Gelegenheit der Gelder, welche „die Frauen 
des Elſaſſes“ Herrn Thiers für die Befreiung des 
Vaterlandes ſenden, bemerkte ich, daß die Veröffent⸗ 
lichung einer Antwort des Herrn Thiers oder des 
Herrn Barthelemy St. Hilaire erwünſcht ſei. Heute 
erſehe ich nun aus einer Mittheilung des „Moniteur“, 
daß Herr Barthelemy St. Hilaire vorſichtiger Weiſe 
ſich darauf beſchränkt, eine Quittung über die em⸗ 
pfangenen Gelder auszuſtellen. Man ſchreibt nämlich 
dem genannten Organ des Comités für dic Befreiung 
des Vaterlandes aus Diedenhofen wie folgt: 

„Die ganz beſondere Lage, in der ſich Thionville 


befindet, hat uns nur erlaubt, in aller Eile und ganz 


in der Stille eine einzige Subſtription zu veranlaſſen, 
deren ſich auf 15,000 Fres. belaufender Betrag am 
12. Februar dem Präſidenten der Republik eingehän⸗ 
digt worden iſt. Herr Barthelemy St. Hilaire hat 
unſerem Delegirten eine Quittung über 14,880 Free. 
baar und 4 Eiſenbahn⸗Obligationen ausgeſtellt. 


Paris, 29. April. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat ⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Der heutigen Sitzung der Kommiſſion für den 
Poſtvertrag wohnte Herr v. Remuſat bei. Herr von 
Chaudordy verſuchte den Vertrag nochmals zu bekäm⸗ 
pfen, der Miniſter vertheidigte denſelben energiſch und 
erklärte außerdem, daß das politiſche Intereſſe die 
Annahme dringend verlange. Uebrigens könne der 
Vertrag in Jahresfriſt gekündigt werden; bis dahin 
werde die praktiſche Erfahrung die Vortheile und Nach⸗ 
thelle zeigen. Die Kommiſſton beſchloß, am Mitt- 
woch den Bericht über den Vertrag endgültig zu hö⸗ 
ren; die Debatte im Plenum ſoll am nächſten Mon⸗ 
tag ſtatifinden. — Das „Siecle“ wird morgen einen 
Brief des Generals v. Wimpffen veröffentlichen, der 
gegen die ihn betreffende Entſcheidung der Kapitula⸗ 
tonskommiſſion proteſtirt und erklärt, daß die Schuld 
an der Kapitulation allein dem Kaiſtr zufalle. Wimpf⸗ 
fen hat vom Kriegeminiſter ſeine Entlafjung verlangt. 
— Die Nachrichten aus Spanien lauten wieder be- 
ruhigender. 


Paris, 29. April. Der deutſche Botſchafter 
Graf Arnim iſt heute Abend 9 Uhr hier angekommen. 
— Die Karliſten haben, wie neueſte Nachrichten aus 
Spanien melden, mehrere Niederlagen erlitten. — 
Die Berathung des deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertrages 
im Plenum der Nationalverſammlung dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich am nächſten Montag ftattfinden. Die Kom⸗ 
miſſion wird am Mittwoch nochmals zuſammentreten, 
um den Schlußbericht entgegenzunehmen. 

Paris, 30. April. Genton, welcher wegen ſei⸗ 
ner Betheiligung bei der Ermordung des Erzbiſchofs 


von Paris und anderen Geißeln zum Tode verur- 


von der Nationalverſammlung vor ihrer letzten Ver⸗ 
tagung genehmigte Steuer auf ausländiſche Werth⸗ 
papiere weiter herabgeſetzt wird. 

Versailles, 29. April. Die Berathung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertrages im Plenum der Na- 
tionalverſammlung dürfte wahrſcheinlich am nächſten 
Montag ſtattfinden. Die Kommiſſion wird am Mitt- 
woch nochmals zuſammentreten, um den Schlußbericht 
entgegenzunehmen. 

Neapel, 29. April. Nach einem Telegramm 
des Profeſſor Palmieri vom Obſervatorium, Mittags, 
zeigen die Beobachtungs⸗Inſtrumente große Unruhe. 
Die vom Veſuv ausgeworfenen Schlackenſtücke errei 
chen eine beträchtliche Höhe. Der Lavaausfluß hat 
aufgehört. 

Mittags. Es fällt Regen aus Aſche und 
Sand gemengt. Der Veſuv läßt heftige Detonationen 
hören. In der Richtung nach Acerra regnet es Sand 
und Schlackenſtücke. 

Nachmittags 2 Uhr 25 Minuten. Der 
Veſuv zeigt jetzt entſetzliche elektriſche Erſcheinungen 
unter Blißzen und Erderſchütterungen. Hier fällt 
Sandiegen, in Maſſa und Somma regnet es Lava⸗ 
ſchlacken. 

Mitternacht. Ein Telegramm vom Obſerva⸗ 
torium meldet: Ein ſehr heftiger Schlackenfluß hat die 
bisher von der Lava verſchonten Gegenden in der 
Nachbarſchaft des Veſuvs völlig vernichtet. Der Nie- 


derſchlag von Sand und Aſche, ebenſo das unterirdi⸗ 


ſche Getöſe dauern auch jetzt noch fort, dagegen hat 
der Lavafluß aufgehört. 

Aus Capua wird gemeldet, daß Aſche bis dort⸗ 
hin geflogen ſei. 

Neapel, 30. April, 1 uhr Morgen. Das 
Auswerfen von Aſche und Schlackenſtücken hat nach 
gelaſſen und ſcheint ſeinem Ende nahe zu ſein. In 
einigen Ortſchaften beginnt die Bevölkerung mit der 
Wiederaufnahme der Arbeit. 

London, 29. April. Granville und Gladſtone 
machten heute beiden Häuſern des Parlamentes die 
Mittheilung, daß General Schenck auf eine Anfrage 
Granville's geantwortet habe, wie er noch am heu⸗ 
tigen Abende die Antwort des Staatsſekretärs Fiſh 
in der Alabamaftage erwarte. 5 

London, 30. April. Nach einem r 
der „Times“ aus Philadelphia vom geſtrigen Tage 
wäre General Schenck dahin inſtruirt, an Granzille 
die Erklärung abzugeben, daß Ameriſa, wenn England 
zum Voraus ſich gegen die Erhebung der indirekten 
Schadenanſprüche im Prinzipe ausſpreche, dieſer Ent⸗ 
schließung ſeinerſeits zuſtimmen und daß das Schieds⸗ 
gericht dieſe Frage ſodann nicht diskutiren werde. 
Die amerikaniſche Gegenſchrift bleibt in dieſem Falle, 
obſchon dieſelbe durch das obige Arrangement bezüg⸗ 
lich der indirekten Anſprüche unwirkſam wird, gleich⸗ 
wohl unverändert. Man glaubt, daß England dieſen 
Vorſchlag annehmen werde. 

Madrid, 29. April. Neue offizielle Nachrichten 
melden die vollſtändige Säuberung der Provinz Sa⸗ 
ragoſſa von Karliſtenbanden. Marſchall Serrano be- 
ginnt heute ſeine Operationen in der Provinz Na⸗ 
varra von Tafalla aus. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Mat. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung machte der Herr Vorſteher 
zunächſt Mittheilung von einer Vorſtellung des Holz⸗ 
händlers Lange, in welcher derſelbe die erheblichen 
Nachtheile für fein Petrihofer Grundſtück ſchildert, 
welche ihm durch Anlegung zweier Schuppen und 
eines Privets an der Straßenfronte des benachbarten 
neuen ſtädtiſchen Turnplatzes entſtehen. Die Vorſtel⸗ 
lung ſchließt mit dem Antrage, den Magiſtrat, reſp. 
die Baudeputation, zur Beſeitigung dieſer Bäulichkei⸗ 
ten zu veranlaſſen und wurde dieſelbe auf Grund 
der vom Herrn Oberbürgermeiſter ertheilten Aus kunft 
dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. — Eine 
längere Debatte rief der außer von dem Referenten, 
Herrn Dr. Wolff, von verſchiedenen anderen Mitgliedern 
bekämpfte, dagegen auch andererſeits wieder mehrfach 
befürwortete Magiſtrats⸗Antrag hervor: „die von der 
Krone Schweden eingegangene Forderung von 36,862 
Thaler 4 Sgr. 6 Pf. zinsbar anzulegen und als 
einen „Separatfonds“ zu verwalten.“ Bezüglich einer 
ſpäteren Verwendung dieſes Fonds find im Magi⸗ 
jirats-Collegium zwor verſchiedene Anſichten, z. B. 
die Anſammlung deſſelben als Grundſtock zum Neu⸗ 
bau eines Rathhauſes, deſſen Verwendung zur Errich⸗ 
tung eines Mujeums u. ſ. w. hervorgetreten, indeſſen 
iſt ein detailltrter Antrag in dieſer Beziehung noch 
nicht geſtellt, vielmehr hat ſich der Magiſtrat ſpezielle 
Beſchlußfaſſung und weitere Vorlage vorbehalten. 
Bei der Abſtimmung wurde unter Ablehnung des 
Magiſtrats-Antrages beſchloſſen, daß jener Betrag 
als extraordinäre Einnahme der laufenden Verwaltung 
gebucht werden ſolle. — Es wurde beſchloſſen, das 
der Stadt bezüglich: 1) des Gutes Schwankenheim, 
2) der Grundſtücke Nr. 17 und Nr. 18 a der Pom- 
merensdorfer Anlagen (der Franz Schulz'ſchen Seifen⸗ 
Fabrik) und des Grundſtücks Galgwieſe Nr. 29 zu⸗ 
ſtehende Vorkaufsrecht nicht auszuüben. — Die Ber- 
ſammlung bewilligte: 1) für die Vertretung des er- 
krankten Armenarztes des I. Bezirks, Dr. Giercke, 
auf 3 Monate 37 Thlr. 15 Sgr., 2) die Chi: 


bung des etatsmäßigen ſtädtiſchen Beitrages zum 
Chauſſeebau⸗Prämienfonds (in Gemäßheit desfallſiger 
höherer Repartition) von 3800 Thlr. auf 3928 
Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., 3) die Koſtenerhöhung für 
Latrinenreinigung auf dem Johannishofe von 48 
Thlr. auf 80 Thlr., und 4) zur Beſchaffung von 
zwei eiſernen Prähmen, welche bei der ſtädtiſchen 
Dampframme Verwendung finden ſollen, 1400 Thlr. 
— Ferner ertheilte dieſelbe den abgegebenen Meift- 
geboten: 1) des Holzhändlers Gieſe von 18 ½ Sgr. 
pro Quadratfuß für die zum Verkauf geſtellten, im 
Bauviertel III der Silberwieſe belegenen Bauſtellen 
Nr. 38 und 39, 2) des Kaufmanns A. H. Zander 
von 1755 Thlr. für Vermiethung der Sellhausbö⸗ 
den, 3) des Kaufmanns Th. H. Schroder von 2200 
Thlr. und der Kaufleute Schröder und Treſſelt von 
950 Thlr. für die Remiſen in den Sellhäuſern, auf 
je drei Jahre, den Zuſchlag. (Bei den Böden ent⸗ 
ſteht gegen die Vorjahre ein Ausfall von 255 Thlr. 
und für die Remiſen ein ſolcher von 911 Thlr.) — 
Genehmigt wurde: die hypothekariſche Ausleihung von 
1000 Thlr. aus der Salingre⸗Stiftskaſſe auf das 
Haus Königsſtraye Nr. 18, desgleichen von 4000 
Thlr. aus der Johannis⸗Kloſterkaſſe auf das Grund⸗ 
ſtück große Domſtraße Nr. 21 und Pelzerſtraße Nr. 
30 ſowie die fretvändige Verpachtung einer 10 Qua- 
dratruthen großen Fläche von dem Grundſtücke der 
Gasanſtalt an den Kaufmann A. H. Zander für 
jährlich 10 Thlr. auf unbeſtimmte Zeit mit Vorbe- 
halt des Rechtes einer ſechsmonatlichen Kündigung 
Seitens der Stadt. — Auf Antrag der Rechnunge⸗ 
abnahme⸗Kommiſſion dechargirte die Verſammlung die 
Rechnungen des Jagetenfel'ſchen Collegit und 
der Feuer⸗Sozietätskaſſe pro 1871, wählte den 
Schirmfabrikanten Kluge zum Mitgliede der 6. Ar⸗ 
men⸗Kommiſſion, und überwies ein bereits früher 
vom Magiſtrat abſchlägig beſchiedenes Geſuch mehre⸗ 


— In der Woche vom Sonnabend, den 13. 
bis Freitag, den 19. April incl., find nach amt 
lichem Berichte gekorben 21 männliche und 9 weib⸗ 
liche, Summa 30. Geſtorben ſind an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 1, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
4, Durchfall und Brechdurchfall 2, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 0, Keuchhuſten O, Pocken 3, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett 
Reber O0, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 1, Schwindſucht 
(Yhthiſis) 5, Krebskrankheiten 2, organiſche Herr 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
roͤhre und Lungen 0, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Blut 
fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 0, Nierenleiven 1, 
andere Krankheiten 0. 

Stargard, 30. April. Der Fahne des bieſi⸗ 
gen Landwehr-⸗Bataillons 5. pomm. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments Nr. iſt das Erinnerungsband des Feldzuges 
1870/71 verliehen worden. Die kirchliche Feier, 
welcher außer den kommandirten Mannſchaften des 
hieſigen Erſatzbataillons die Landwehrofftztere der Stadt 
und Umgegend beiwohnten, fand am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage nach beendigtem Gottesdienſte in der St. Mar 
rienkirche ſtatt. Ein gemeinſchaftliches Mahl ver⸗ 
einigte das Ofſtzierkorps ſpäter im Hotel Daniels. 
— Das Comité der Poſen⸗Schneidemühl⸗Colberger 
Eiſenbahn hat an die von der projektirten Linie be⸗ 
rührten Kommunen die Mittheilung gelangen laſſen, 
daß der Miniſter den Plan zu den Vorarbeiten für 
das genannte Bahnprojekt genehmigt habe und nun 
ohne Weiteres mit dieſen Arbeiten vorgegangen wer⸗ 
den ſolle. Gleichzeitig werden die betreffenden Kom⸗ 
rer Eigenthümer wegen Beſeitigung oder Einrückung munen erſucht, ſich für dieſes Bahnprojekt zu in⸗ 
der Juttermauer am neuen Markte dem Magiftrat tereſſiren und dasſelbe durch A tienzeichnung zu unter 
zur wiederholten ablehnenden Beſcheidung. — Nach ſtützen. 

Cöslin, 30. April. Nachdem durch Kalſer⸗ 


der Mittheilung des Magiſtrats ſind die ferneren 

Unterhandlungen deſſelben mit dem Herrn Kommer- liche Gnade den Fahnen des hieſigen Füſtlier⸗Batail⸗ 

zienrath de la Barre wegen käuflicher Ueberlaſſung lons und des Landwehr Bataillons das eiſerne Kreuz 

einer hervorſpringenden Ecke des Speichergrundſtücks verliehen worden, fand vorgeſtern auf dem Frledrich⸗ 
Wilhelmeplatz die feierliche Einſegnung derſelben durch 


Nr. 17 zur Regulirung der Fluchtlinie der dort von 
der Stadt anzulegenden Durchgangsſtraße erfolglos Herrn Oberprediger Wagner ſtatt. Die Feierlich⸗ 
keit begann mit dem Anſtimmen des Chorals: „Lobe 


geweſen. Obgleich der Referent, Herr Leo Wolff, 
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ und 


empfiehlt, den Magiſtrat zu erſuchen, noch weitere 
Schritte zu thun, um die Erwerbung des fraglichen hielt darauf Herr Oberprediger Wagner die Wei 
rede. — Vorgeſtern tödtete in einem Anfall von 


Tecrains „im Expropriationswege“ zu ermöglichen, 


erklärt ſich die Verſammlung bei der Ausſichtsloſigkeit[ Wahnſinn der Feldwächter Hencke feine Frau wit 
eines Erfolges dieſes Schrittes . ME eine ſchon 


ine rm 4 en Derſelbe ſoll 
werbung de zu ver 1, Ein der er Ucbreeſpaunt 2 
0 vom 1. Buer 1867 wurde dahin ( A f 
deklarirt, daß bei dem Uebergange von Schülern aus ung 0 Sti g, welche 
einer ſtädtiſchen Schule in eine andere gleicher Kate- ſige Börſe augenblicklich für neue induftrielle Unler 
gorie ſtets eine Anrechnung der bereits früher gezahl⸗ nehmungen hat, wagen es nur ganz beſonders günstig 
ten Aufnahmegebühr erfolgen ſoll. ſituirte neue Schöpfungen an die Oeffentlichkelt zu 
— In der geſtrigen Generalverſammlung der treten, wie vor einigen Tagen die „Aktien-Geſellſchaft 
„Stettiner Walzmühle“ wurde die Vertherlung einer für Pappenfabrikation“, von deren Grundkapital Thlr. 
Dividende von 23 ½ pCt. pro 1871, zahlbar vom 350,000 Aktien zur Zeichnung aufgelegt wurden und 
15. d. M. ab, beſchloſſen und erfolgte die Wieder- die in Folge der auf 5 Jahre garantirten Dividende 
wahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Comitémitglie- von 6 pCt. eine jo günſtige Aufnahme finden, daß 
der, Herren Grawitz und Kommerzienrath Rahm. die Z. ichnungen den doppelten Betrag der aufgeletzten 
— Unter dem Vorſitz des Herrn Otto Kühne Summe erreichten. 4 
mann fand heute die erſte General-Verſammlung der Ebenſo wird in dieſen Tagen, wie wir hören, 
„Stettiner Eiſenbahnbedarf- und Maſchinenbau⸗Ak⸗ die Summe von Thlr. 350,000 der Aktien der Stral⸗ 
tiengeſellſchaft Arthursberg“ ſtatt. Indem wir nähere ſunder Dampfmühlen zur Subskription aufgelegt wer 
Mittheilungen aus dem Geſchäftsbericht der nächſten den und zweifeln wir nicht, daß eine noch bedeuten“ 
Nummer d. Bl. vorbehalten, bemerken wir für heute dere Ueberzeichnung ſtattfinden wird, da denſelben eine 
nur, daß die Herren: Otto Kühnemann, Rud. Abel, Dividente von mindeſtens 8 pCt. pro anno für die 
Julius Hildebrandt, Amandus Stromer, ſämmtlich nächſten 10 Jahre garantirt iR und wohl eine beſſere 
hier, ſowie Herr Julius Nelke, Chef der Firma A. Kapitalanlage bisher dem Pubkkum nicht geboten war. 
Paderſtein in Berlin, auf 5 Jahre in den Auffichte- 5 ichte. 
rath und die Herren: Carl Greffrath, C. A. Keddig Stettin, ee Wind NO. Ba- 
und Ernſt Rabbow zu Rechnungsreviſoren einſtimmig rometer 28“ 7. Temperatur Mittags + 17 6 R. ö 
gewählt wurden. D un! 
— Herr A. H. Geſe ſchreibt in der „Ztg. f. 91 
Pomm.: „Ich will die freudige Mittheilung meinen 
Mitbürgern nicht einen Augenblick vorenthalten, daß 
die ſichere Aus ſicht vorhanden it, den Eiſenbahnbau 


ſeit 3 Zeit 


en haben. 


; 


ee 
D ts „ 
Juli-Auguß 79 717750 * Br., per beant- Siebe e 


Belgard-Reuftetin-Schneipemüpl-Pofen noch in dieſem 14 geen 50 53 , bessere. 5, Bis 88, ar 

Herbſt zu beginnen. ber Mae 53%, „%, 58 S bez u. Gd, 53% Br., 4, 
— In dem Haufe Kirchplatz Nr. 2 entſtand per Zuti-guli 53½, %, ½% & bez. u. Gd. 53% Br. 

geſtern Abend gegen 6 Uhr ein Schornſteinbrand, zu per Fuga 53% %%% bes. u. Od. 54 Br. 

deſſen Dämpfung es indeſſen der Thätigkeit der er- W ct 8 0 za Qualitt 48. 

ſchienenen Feuerwehr nicht bedurfte. bis 48½ / : 3 1 5 
— In letzter Nacht brachen Diebe in den am Hafer matter, loco per 2000 Pfd.: nach Qualit 


neuen Bohlwerk belegenen Laden des Barblers Werk 
meiſter ein, entwendeten dort ca. 25 Thlr. bagres 
Geld, ſowie eine Anzahl Meſſer ꝛc. und zertrümmer⸗ 
ten au ßerdem jümmtliche Spiegel, welche ſich im Ge⸗ 
ſchäftslokale befanden. Bisher iſt die Ermittelung der 
Thäter nicht gelungen. 

— Den Schiffern Gebr. Borgwardt aus 
Saßnitz a. R. ift für die am 13. v. Mis. bei der 
Rettung zweier Jiſcher auf dem großen Haff geleifiete 
Hülfe von der „deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ eine Prämie von 10 Thalern be⸗ 
willigt. 

— Geſtern erblickten wir in der Stadt ein mit 
dem Namen des Flelſchermeiſters Lüdke in Torney 
bezeichnetes rieſiges Fuhrwerk, deſſen Einrichtung Au- 
ßerſt praktiſch iſt und ſich wohl zur Nachahmung em⸗ 


Winterrübſen 
September ⸗Oktober 100% 


Liter 8 100 Pro! * 
Mai⸗Juni 


J 000 Cent 5 
2000 45 Spiritus 
4 80% = aut 
gen D3Y , Hafer „ Erbſen — . 1 


pfehlen dürfte. Mitteljt dieſes Juhrwerks werden näm⸗ Landmarkt. 6 

lich bedeutende Quantitäten Fleisch, jorgfältig in Eis 4 44 2 2 g , rien 5456 
verpackt und deshalb friſch und wohlſchmeckend erhal⸗ e , den pe. Gtr. 20—25 
ten, den Kunden zugeführt. Stroh per Schock 6—8 I 


4 hr 
li ie u ta ti ie em; Hermann Freeter, Portier bei der 9 Dean 2 7 ib d L b * t = R 0 * % 
betet, Faluilielk-achric A Juſtus Schentel 3 . D tan! 4 0 Ens E EUs 8 * 


Reiche (Colberg—Cörlin). — Fräul. Mathilde Weiſe] Carl Chriſt. Wilh. Lutz, Kahnbauergeſelle hier, mit Joh. 

mit Herrn F. Baols (Loitz). Louiſe Her. Schley hier. = e 
eboren: Ein Sohn: Herrn E. Frank (Stralſund). — Joh. Dan. Fried. Wilh. Oſtermann, Fiſcher in Pölitz, 
Herrn Kortum (Wieck). — Eine Tochter: Herrn W. mit Jungfrau Aug. Louiſe Carol Runzel hier. 

„Müller (Stettin). In der Johannis⸗Kirche. ; 
eſtorben: Herr Auguſt Richter (Bergen). — Herr Alb. Herr Jul. Aler. Nord, Böttchermſtr. hier, mit Marie 
Stielow (Stralſund). — Frau Marie Bernſtein geb. Dor. Fried. Wilh. Wolter hier. 5 
Granzow (Stettin). ER 1 5 de 1 Rock, Fuhrherr hier, mit Jung⸗ 

— FIRrTIER TOT ED GPPEFEBE POT SFR frau Joh. Helene Aug. Erdner hier. 0 
Heute Becher ö ue lung e geboren. Herr Wilh. Chriſt. Carl Brockenhammer, Schloſſermeiſter 


0 hier, mit Emilie Louiſe Aug. Neumann. 
Or- Zarneauz, ben 27. Wel ziehen und Frau. , Job. Fred. Leu, Arb. bier, mit Cprif. Wilh. Stun in 


1503 F. hi. — 20 Mai. — 20 Sept. — Eis. St. Reuth, Hof Einsicht. 
Waldreise, malerische Berglandschaft Süd Thüringens mit mildem Klima, kräftige 
Wald- und Gebirgsluft. Farkartiger Kurgarten Starke Stahlquellen (in 1 Pf. W. 2 Cgr. kohlens, 
Eisen). Schwarz'sche Stahl-, Moor-, Samd-, Dampf-, Kiefer- u. Wasserbäder 


u. A., Douchen gegen Schwäche, Blutarmuth, Frauenkr., Haut- und Nervenleiden, Gicht und 


Rheuma, Harn- und Luftorgankr. (Kleferinhalatlonen gegen Asthnaa) Milchkur Erholungs 
aufenthalt. Sommerfrische für Kinder, Billige Bade- und Logiepreise. Auskunft u. Broschüre durch 
Dr. Aschenbach, Badearzt, und Rudolf Mosse in Berlin, 

* Nieht zu verwechseln mit Bad Liebenstein. 


Bad Berka in Thüringen, ie 


1 Meile von Weimar, ausgezeichnet durch feine geſunde, geſchützte Lage und milde Luftbeſchaffenheit, klimatiſcher 


Pr Ser — l ber Wet 5 Pauls Kirch 
u ebopten: u der er⸗ un auls⸗Kirche. 
Am a ben ee 1872, zum erſten Male: Aug. Fried. Alb. Schönberg, Fabrikarb. in Grabow, mit 
' Ju der Schloß Ki de ae Charl, Dor. Stahl daſ. \ s 
Herr Alb. Aug. Carl Macdonald, Lokomotiv⸗Führer der Che d. Wied. reinen 1 5 Arb. in Grabow, mit Hanne 
. 10 7 arl. Fried. Meinecke das. g 
d e e eee de Dam. ee aden dae de, vn Du 
Herr Emil Chriſt. Ferd. Harder, Königl. O berförſter in Loniſe Krakow in Binow.. 5 f 
dippen, mit er Julie Albert. Carol. Behm hier. 3 Joh. 5 8 Wilh. Fichter, ve in Grabow, mit 
Fried. Aug. Tegtmeyer, Poſt⸗Bureau⸗Diener hier, mit ungfrau Aug. Wilh. Henr. Hamann baf, 
Jungfr. Eliſe Fried. Chriſt. Kohn hier. Bade wüten Martin Roſe, Fabrikarb. in Grünhof, mit 
Herr Heinr. Herm. Wilh. Phönix, Kaufmann hier, mit ouife Wilhelm, Carol. Behrndt daf 4 
Jungfrau Chriſt. Amanda Ludovika Haubuß hier. Carl Fried. Wilh. Hermann, Arb. zu Bredow⸗Antheil, 
Herr Carl Martin Andreas Schwarm, Comtoirbote hier, mit Emilie Albert. Lüders das. 3 5 
mit Jungfrau Wilhelm. Aung Marie Auiffer hier. Chriſt. F ied. Ferd. Belz, Arb. in Bredow, mit Jung 
In der Jakobi⸗Kirche: fun Joh. Ae e Gens ich 
: i kobn , 5 . erde 5 
hg We Arie KO ng Louis Alb. Unverfährt, Kleidermacher hier, mit Jungfrau 
Rud. Herm. Böttcher, Schuhmacher hier, mit Frau Henr. lebe Marie Carol. Pahl hier. 5 
Kolberg, geb. Bürger hier. g n Genn Mail biſe ler. Schloſſer hier, mit Jungfr u 
Be, Mat ER epi 1 pe Alis 1 1 11 Wollweber hier, mit Louiſe Friedr. 
* 8 f : ; Albert. Barnatzky hier. 
Gust Ang. Schul, Arb. hier, mit Auna Marie Aug. Joh. Ed. Eichſtadt, Cifenbahnarb. hier, mit Jungfrau 


Kurort, beſonders für Bruſtkranke, eröffnet Mitte Mai ſeine Badeanſtalten, beſtehend in Stahl, Kiefernadeln⸗ und 
trockenen warmen Sand⸗Bädern. Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Phyſikus Dr. Ebert. 


Großh. S. Bade⸗Inſpektion. 


— l. ͤ ͤUb—j—ᷓ—ä— 


Auswanderer und Reiſende nach Amerifa- 
beför dert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 8 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich g 
R. vom Jamuszklewiez in Steftin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Koslow⸗Woroneſch 5 PCt. Eiſenbahn⸗Obligationen. 
Emiſſion Thlr. 6,090,000 in Abſchnitten a 200 Thlr. 
Zeichnungen auf obige Obligationen zum Courſe von 88% pCt. nehmen entgegen 


ue hier. 18 n a 

l. Heine Alb. Golz, Maurergeſ. hier, mit Jungfrau Wilh. Fried. Walter hier. 11 8 3 ’ 
f N An. erz ; err Carl Herm. Ferd. Jahn, Kaufmann hier, mit Jung 7 

Verba Aug. Wille, Here bier. r b e ee Ludewig & Dürr. 


Herr Heinr. Arthur Rud. Hugo Vanſelow, Major und 
Bat.⸗Commandener in Weſtf. Fül.⸗Regt. Nr. 37 in Poſeu, 
gi Frau Wilh. e 7 en 2. vr 
0 „Fried. Wilhelm Witt, Schloſſergeſelle hier, mi 2 55 5 — 
Wilh. Re Brint 1 5 sc 25 Eine mit gutem Erfolge betriebene Töpferei hier — 
Herr Georg Wilh. Werkmeiſter, Barbier und Coiffeur 7000 Einwohner, große Umgegend und nur 3 Töpfereien — 
| bier, mit Jungfrau Louiſe Joh. Carol. Philipp, gen. u unter günſtigen Bedingungen zu verpachten auch zu ver⸗ 


mann in Stralſund. aufen. ; ! 5 
8 Nähere Auskunft ertheilt E. Tietz, Gaſtwirth in 


err Adolph Heinr. Schinn, Kaufmann in Schulitz, mit { 
(Swinemünde. 
PROSPECT 


Ftralsunder Dampfmühlen-Actien-Gesellschaft 


Joh. Wilh. Buth, Eiſenbahnarb. hier, mit Jungfr. Fried. 


Reifſchlägerſtraße 16. 
Juſtine Oſt in Saſſenburg. „—————————— 


Wasserbeilanstalt Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 


— 


e 


en ia 


ARE 
en 


— —ͤ— 
— ET 


0 In der am 7. April cr, stattgehabten eonstituirenden Versammlung wurden in den Aufsichtsrath gewählt: | 
i 1. Herr Otto Rolm, Königl. Kommerzienrath 

Herr C. J. Matthies, Director des Credit-Vereins 
Herr Otto Siehe, Firma Carl Siebe, 
Herr Emil Latz, Firma Benno Latz, 
Herr Herrmann Löwenherz, Firma J. Löwenherz, in Berlin. 
Herr Siegtried Sobernheim, Firma Gebrüder Sobernheim, 


Durch die bereits im Bau begriffene Nordbahn wird das angrenzende kornreiche Mecklenburg, namentlich für Stralsund, als den zunächst gelegenen Sceplatz aufgeschlossen, 
. Ed Consum an Roygen- und Weizenmehl ist in der Provinz selbst ein schr ‚bedeutender und steht die Ausdehnung des Mehl-Exportes durch Eisenbahnen und die unmittelbare Nähe der 
ausser Frage. 
Das zum Gesammt-Complex gehörige Mühlen-Grundstück umfasst einen Flächenraum von 15000 Quaerat-Fuss, während die übrigen Speicher- 
21000 Quadrat-Fuss genügend freies Terrain zur Anlage einer zweiten grossen Mühle bieten. 


in Stralsund. 4 


S 


und anderen Grundstücke in der Ausdehnung von 


5 . Auf Grund der du ch Sachverständige aufgenommenen Taxen ist der Kaufpreis für sämmtliche Grundstücke, Maschinen, Inventarien und Zubehör auf . Thlr. 305, 000 
estgesetzt. Hiervon üb rnimmt der Verkäufer an Zaklungsstatt eine auf 10 Jahre unkündbare & 5 pot verzinsliche Hypothek vorn 44444 25357* ZEIET „ 100,000 
bleiben Thlr. 205,0 8 

9 An Baulonds für eine zweite grosse Mühle ist in Aussicht genommen: o...... 6969930 6656565 RR ö 5544 .... x 5 n 00 0 

An Bot riebs-Capital o FERNER PN ee NEE Ver ia eie rennen ee nee 42 * e e ——* 2 1 205,000 

Aetlen- Capital Thlr. 
Der Verkäufer hat sich hiervon vorbehalten ‚ —ͤl—W— *** * *** ( —[ͤ 333333 96962 460 9 —**9r * — 22 — — — e r ug 180000 
Die verbleibenden sone» „6 9 0 eee een e e ee en de e e e e 0 — | „ „„ Orr Z ˙ :* „666 5526 Tolr, 350,000 


erden zur pa en ee aufgelegt, ER 88 85 Lehl, üb 

er bisherige Besitzer und Leiter der Fabrik, Herr Herrmann übernimmt die Direction auf die Dauer von 10 Jahren, in der gewissen Erwartung einer hohen Divid 

sen einen Theil des mehr als 8 pCt. Dividende ergebenden Reingewinns g 2 An Du PAR GA oe Nabel, wu 
2 Eine Minimat-Dividende von 8 pCt, des eingezahlten Ahktien-Oapitals für die ersten 10 Jahre wird den Aktionairen durch persönliche Haftbaarkeit des Ver- 
ufars garamntirt, und werden von demselben zu mehrerer Sicherheit 


Thaler 100,000 in ersten Hypotheken, 
50,000 in Werthpapieren 


eim n hinterlegt, die bei der Königl. Bank deponirt werden sollen .ı 3 } 
ine wesentlich höhere Dividende steht um so mehr in Aussicht, als der von dem früheren Besitzer, Herrn Hermann Lehl, nachgewiesene Reingewinn, trotz des kleineren Betri ühre 
6 Jahre, durchschnittlich über 25 pt. ergeben hat, und als ühnliche Etablissements in Pommern während der letzten Jahre bis zo Ot. pro 420 Dividende gezahlt haben. 1 


Subscriptions-Bedingungen. 


er letzten 


0 


Von den für die nehsten 10 Jahre mit S pCt. Minimal-Dividende garantlirten Aetlen der Stralsunder Dampf-Mühlen-Actien-Giesellschaft werden 


Tolr. 350,000 in 3500 Stück a 100 Thlr. 


* nachstehendeh Bedingungen zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
$. 1. Die Subscription findet statt während der üblichen Geschäfts-Stunden 


am Freitag, den 3. und Sonnabend, den 4. Mai er., 


| in Berlin bei Herrn Meyer Ball 
„ Rostock bei der Rostocker Vereinsbank, 
| „ Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern, 


0 „Stralsund bei Herrn Carl Siehe. 
$. 2. Der Subscriptionspreis ist auf 109 pt. festgesetzt, 
$. 3. Bei der Subscription ist eine Caution von 10 pCt, des Nominalbetrages in baarem Gelde oder in courshabenden Effekten nach dem Tagescourse zu bestellen, 


* 
d zwar: 


die bei der ersten Einzahlung 


Wickge N 

' geben wird, 

2 $: 4. Jeder Zeichner erhält über seine Anmeldung und Cautionsleistung eine Bescheinigung, welche bei Abnahme der Actien 

Bench: 5 $. 5. Sollten die subscribirten Summen den aufgelegten Betrag überschreiten, s0 tritt eine verhältnissmässige Reduction ein, 
er 


(resp. Interimsscheine) zurückgegeben wird. 
welche spätestens 5 Tage nach geschlossener Subscription bekannt 


den wird, 


Ein Mühlen⸗Grundſtück 
mit eswas Länderei, im Werthe bis 6000 Thlr. wird zu 
kaufen geſucht. Hierauf reflektirende mögen unter genauer 
Angabe des Preiſes und der Beſchaffenheit der Wirthſchaft 


ihre Adreſſe unter Nr. 33 poste restante Wegezin, Vor⸗ 


Pommern einſchicken. 


Mein hier in der Swine⸗Straße belegenes Wohnhaus, 
in welchem ſeit länger als 30 Jahren die Bäckerei mit dem 
beſten Erfolg betrieben worden, will ich Umzugs halber unter 
annehmbaren Bedingungen verkaufen. Käufer wolleu ſich 
bis zum 18. Mai d. J. an mich wenden. 

Uſedom, im April 1872. 

August Conrad, 
Bäckermeiſter. 


wu 
—— 


Bad Friedrichsroda 


Geehrten hohen Herrſchaſten und reiſenden Publikum die 
ergebene Anzeige daß mein am Platz größt und beſtreno⸗ 


Hotel Herzog Eruſt 


am 1. Mai eraffuet iſt. 


Schönſte Lage, unmittelbar am Wald und Schloß Nein- 


hardsbrunn. 
C. Giaeser. 


1 Radicale Heilung! 
Eine Anweiſung, die Epilevſie Fall- 
| ſucht, Krämpfe) durch ein eit ) Jahren 
bewahrtes nicht medizin. univerſal⸗Ge⸗ 
ſundheitsmittel binnen kurzer Zeit radikal 
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. 
Quante, Fabrik ⸗Beſitzer, Inhaber 
mehrerer Verdienſt⸗Medaillen, Di⸗ 
plome ꝛc. zu Warenderf in Weſtfalen, 
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amt⸗ 
lich conſtatirte reſp. eidlich erhärtete At- 
teſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten aus allen fünf Welttheilen enthält, 
wird auf direkte Franko⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗franko verſandt. 


rämpfe! 


2 
= 
& 
* 


KLEIN} 


Elegantefte Neuheiten in 

REN Sonne irmen, 

DA late Bromenairftoetfehieme, Halbe 
N 2 8 und Entouteas vom 

4 dinfachſten bis zum feinften Genres, ohne 

j 1 Dig be 2 * mit Futter von 
7 r. N LS 5 u 


Reparaturen u. Bezüge an Sonn- 
und Regenſchirmen ſchnell, ſauber und 


billig in der 9 8 
Sehirm⸗Fabrik 
von Gustav Franke, 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 
im Hauſe der Eichſtedt'ſchen Brauerei. 
Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


1 
! 


nasse Med 
usoyaony 


1588188949 


ohen dun sed dosun er OU 


-u9sundy>r 
adTtpurjsjloa ang: uf 


sag 


Sr 


uva IH 4% d v 


Die Demminer Asppalk⸗ und 
Dachpappen⸗Jabrik | 


N empfiehlt: 
Acsphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
. Deieftreifen, eckasphalt, Engl. Stein: 
8 kohlentheer, r 
Deckleiſten und Drahtnägel, d 
Engl. Dachlack zum 1 und Dichten fertiger 
Pappdächer, ... 
Asphalt⸗Papier fur feuchte Wände, 
Nendeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
„werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters && Co. 


— — — 


Heger's aromatiſehe 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrund maßiig 
wegen der bekannten unge Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
beilSommerfproffen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. &rnefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen o 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und beſördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Der die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
epst in Stettin nur alleir bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Manrer⸗ und Maler⸗Farben, 
trocken und in Oel gerieben, 
Bleiweiß und Zinkweiß, 

8 Firniß und Lacke, 
Sehellack, Leim 
empfiehlt zu den billigſten 1.61 
H. Lümmerhirt, 
Krautmarkt 11. 


25,721, 26,797, 


ek A ne 1 A 


Berliner Vierde-Votterie. | 


Ziehung am 17. Mai er., unter Notar und Zeugen, 
3 vollſtändi 55 6000 
1 Par Kuh sede (Stangensfere) 1800 
1 200 


„ ” 1 


er 2000 ‚Re 

10 „ leichte Wagenpferde 6000 34 

8 Einſpänner (Broughampferde 4000 ‚A. 
24 Reitpferde 12000 

40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 . 


Verſchiedene Utenſilien, wie Geſchirre, Sättel, Reitzeuge im Werthe von 5500 Thlr. a 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


er Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 
und ſo weit der Vorrath reicht. 


Gölu-Mindener 100 Thlr. Prämien-Loose 
„ ſind wieder vorräthig. 5 
Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 
Hauptgewinn 2 a 60,000 Thlr. 
Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 ꝛc., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 
Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 
zwanzig vierteljährlichen ee a 5 Thlr. 


bgegeben. Die Ratenhrieſe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewiunſpruch auf alle Gewinne und 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20—25 Thlr. haben. 


Ratenbrieſe a 5 Thlr., Proſpekte und weitere Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ir: 157 nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur fo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als der 


— — 


9 19005 16 304 64 73 515 622 71 95 707 11 12 
Lotterie. 85 98 801 5 81 929 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 20023 44 50 136 91 93 244 63 99 318 52 68 


Konigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne 
von 10,000 Thlr. auf Nr. 41,627 und 92,203, 3 Gewinne 
von 2000 Thlr. 9901, 20,390 und 67,666. 

36 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 5003, 7934, 8699, 
10,104, 10,545, 13,886, 14,653, 15,208, 18,104, 28,425, 
28,855, 33,688, 35,320, 37,545, 38,079, 40,869, 42,701, 
45,212, 45,535, 46,973, 50,030, 52,751, 52,994, 53,476, 
e e e e ee e 
Y ‚ (0, „8, e, 0 und 4.3 . 0 5 
1195 * von 500 Thlr. auf Nr. 709, 4429, 5292, 28 Phys 301100) ee a ee 

‚ 10,088, 13,441 422003 28 33 49 89 206 31 82 326 31 99 542 55 
73 706 (100) 67 832 38 51 967 


514 75 639 42 52 56 58 724 87 804 86 995 

21107 230 300 37 80 437 47 68 515 9 741 
84 936 40 (100) 64 (100) 79 (100) 82 

22220 53 317 53 432 (100) 528 43 48 605 61 
67 746 93 99 823 62 79 910 24 

23031 92 93 106 25 33 72 233 369 404 45 
en 73 501 10 640 88 762 808 30 42 84 906 


825, „ 
33,248, 33 792, 36, 


40,631, 41,391, 


„50,136, 56,999“, 
4,133, 68,199, 71,004, 71,401, 73,588, 
420, 89,279, 90,848, 91,361, 93,030, |, 


und 93,178. 


62 71 76 828 51 83 
29042 95 101 17 24 99 267 89 332 419 56 71 
72 (100) 561 (100) 794 (100) 811 905 9 
30114 93 252 311 14 65 78 412 521 33 72 81 
603 17 705 86 93 836 95 946 
1071 114 26 55 94 333 409 39 503 73 667 
716 44 836 902 33 67 95 
32090 219 69 349 54 550 603 (100) 17 98 703 
6802 29 99 904 47 69 81 
23018 114 37 42 221 40 310 28 35 65 90 407 


f 5 60 84 88 530 (100) 80 601 729 53 56 970 

Berlin, den 30. April 1872. : 24032 75 77 165 68 87 270 96 512 
Königliche eueral Lotterie Direktion. 64¹ en — 90 1 — 951 70 90 97 

Lifte 4845,73 (100) 202 17(100) 45 486 565 (100) 

639 (100) 738 84 869 910 36 56 90 (100 
der am 30. April 1872 gezogenen Gewinne 1 5 5 nn 955 nn ee 64 
N 5 
e 27030 40 56.58 143 1. 301.30 33 99 558 


145. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
: (Ohne Gewähr). 
5 55 Nyon vo find den e 0 80 Nummern in (0 
beigefügt. Nummern deren keine olgen haben 70 Thlr. 
4051 90 101 10 20 9 U 55 9 a) 71 577 681.82 737 79 811 85 g 
4 379 4 92 532 64604004 44 79 86 110 38 68 77 203 10 46 52 496 
69 71 93 722 35 813 75 938 52 591 609 39 74 712 (100) 28 863 78 927 52 
2060 157 (100) 208 31 39 65 311 17 28 96 402] 70 81 8 5 
60 65 84 558 61 96 644 49 52 81 86 710 36042119 72 305 64 84 421 75 684 744 51 87 864 
48 (100) 72 (100) 804 901 47 932 (100) 
124 50 200 77 353 98 404 (100) 570 92 66948031 111 65 89 280 335 435 500 16 19(100) 
86 768 824 32 973 89 98 .| 52 657 69 97 706 14 50 78 80 802 15 64 908 
2 505 (100 24.4 39 601 92 IM 18 RR 
86 5054100) 21 34 39 6 8 925 52 69 43049 (100) 74 181 (100) 281 345 63 76 (100) 
4022 49 131.83 200 801 (1000 25 26 54 69 710 478 449529 80 85 708.72 805959 
503 695 706 29 86 857 922 44057 119 7393 210 12 310 17 57 445 46 66 
5019 22 68 79% 145 97 208 54 95 370 71 93 500] 83 621 723 838 85 
15 659 66 87 89 96 99 738 46 826 56 80 9054005 15 125 65 356 69 82 528 58 641 706 
24 811 (100) 22 84 908 (100) 56 


12 97 (100) 
9 (100) 73 813 32 994 


00 1 25 60 (100 541400 8 818 05 (100 
W 3 18 339 (100). 410207494 259 83 313 58 62 75 557 93 682 88 
51 61 474 86 125 9a 647 57 62 69 70 (17 2% 20 619 82 86 (100) 68 921 20 88 96 
48131 75 381 89 414 96 500 17 43 734 882 


56 (100) 68 69 75 (100) 823 
8009 125 33 (100) 90 220 75 79 378 450 504 
903 (100) g 
45011 145 (100 238 59 479 95 (100), 500 12 
646 71 704 (100) 21 42 843 76 795 90L 29 


23 32 (100) 53 96 98 (100) 726 863 (100) 910 
50058 113 56 215 52 405 29 95 530 6140100) 


646. (100) 53 719 27 43 911 34 (100) 40 
28023 35 44 60 195 319 401 7 78 507 47 68 
82 89 613 857 68 918 (100 
39024 66 70 136 63 79 200 58 N 39 45 65 


(100) 26 94 
9005 53 238 305 55 82 98 525 44 658 786 868 
69 81 906 26 57 65 73 


16001 61 100 7 16 77 250 93 340 410 80 83) 91 755 839 { 
97587 67 70 601 17 721.24 865 (100) 7ı | 84042 (100) 51,54 131 (100) 38 ed 
14105 217 327 411 86 (100) 517 25 89 711 429 62 90 525 47 607 12 63 


66 952 (100) 63 89 (100) 4 67 962 78 91 (100) 

1%025 25 (100) 83 1% 273 307 70 98 426 62 wre 126 202 17 7 
73 507 38 73 618 69 81 (100) 763 (100) 808 
10 41 76 914 34 47 

18105 20 29 55 240 80 349 559 784 804 34 
71 72 74 85 

14151 (100) 62 87 263 369 548 627 86 89 95 
763 880 66 78 971 75 85 (100) | 

15100 44 78 361 91 456 520 8162 606 79 763 
70 79 97 858 (100) 909 

16038 56 69 169 83 209 535 (100) 48 51 61 
(100) 89 644 746 809 42 

22027 59 118 40 238 71 73 311 67 87 408 88 
548 98 629 708 25 54 90 938 | 

15057 : Joı (100) 97 (100) 264 76 (100). 362 439 


22 (100) 54 413 
855 ) 


905 68 

34020 74 79 150 290 99 331 55 432 62 84 505 
40 77 79 618 (100) 56 777 942 

35210 458 600 (100) 709 50 896 951 

56022 133 87 99 216 25 71 816 31 454 
(100) 561 97 659 705 37 839 909 75 97 

57029 122 40 42 69 202 37 89 (100) 492 507 
609 767 (100) 80 943 (100) 

58100 11 (100) 71 93 209 23 52 55 322 441 68 
632 88 790 824 31 52 97 (100) 902 30 

| 59032 66 72 100 3 (100) 18 20 235 74 92 398 


25040 89 114 (100) 43 52 79 313 40 59 


411 39 526 (100) 37 87 610 51 73 85 711 826 
38 45 960 f 
60010 105 11 44 230 94 312 25 30 63 465 536 
97 (100 749 90 843 913 39 
61024 27 54 79 130 (100) 66 79 244 394 (1 
539 5 682 98 (100) 727 (100) 41 (100) 89 
88005 18 309 44 70 431 68 90 96 521 29 600 
18 27 54 69 82 775 96 823 69 904 11 14 33 
45 67 68 82 


33004 14 (100) 25 63 (100) 79 253 305 16 35 52 
420 4475 82 87 543 92 689 741 89 808 51 


©4005 (100) 26 103 413 (100) 20 35 79 555 60 
644 78 712 19 35 874 N 


;8 73 
88017 39 47 156 206 25 (100) 35 38 39 35070 
419 886 509 15 57 81 618 66 75 701 9 26.10) 
20017 (100) 56 92 110 13 15 206 23 91 92 3% 
61 413 (100) 85 565 92 635 65 96 713 34 814 
22 28 919 36 43 (100) 
21027 137 59 209 27 87 395 457 500 69 
738 74 95 946 48 f 
28019 76 187 266 (100) 83 343 71 426 80 5 
20 9000 15 66 68T 714 20 48 75 79 (100) 815 
28005 89 128 79 235 65 323 40 52 59 537 600 
747 63 65 (100) 806 86 931 60 95 g 
4042 66 2 
92 95 (100) 612 869 84 937 89 93 
28081 105 8 247 70 79 309 (100) 35 51 55 
7100 0“ 15 58s os 67 7281 71 16 8 9 


(100) 4 

26025 31 224 316 38 (100) 50 434 96 561 # 
694 99 739 63 65 864 (160) 7 

22252 75 88 390 94 413 31 64 68 594 97 
89 741 67 891 916 23 83 85 97 

78097 133 274 (100) 78 424 (100) 72 76 
17 31 59 625 735 61 62 803 12 98 916 

29009 164 239 65 324 60 416 49 557 81100 
683 703 9 17 64 805 913 57 4 

8%042 62 65 135 48 319 44 535 619 60 8 
728 879 94 (100) 4 

81053 65 66 67. 207 51 86 98 316,100) 38 7 
99 450 51 76 554 707 51 59 99 841 89 90 


510 40 58 92 715 63 838 93 952 | 
a N 339 400 15 44 530 93 714% 


256 371 92 409 18 52 69 
644 63 92 742 83 817 61 5 


12 
21 58 804 68 88 
29 74 315 440 612 
128 52 37 802 12100) 3447000 388, 
90014 29 53 196 202 4 9 44 47 315 25 83 


578 86 603 86 730 71 95 828 4 
91017 (100) 40 87 104 41 (100) 340 529 54 6 
34 755 89 908 39 1 8 


452 69 503 73 96 682 768 804 5 (100) 1 


903 4 
93012 31 44 46 97 277 88 330 400 530 94“ 

682 722 62 823 71 954 A 
94053 74 126 220 38 40 95 496 588 639 

64 70 733 56 96 99 861 931 60 N 


Ein Stuhlmachergeſelle bei gutem Lohn u. Berge 
der Reiſckoſten wird ſofort geſucht. Mainz, ce 
wald, Brüggftraße 7. u 

Auf dem Rittergute Rehſehlfbei Maſſow wird foferk 7 
Hofoerwalter bei 100 ve Gehalt und freier Statten, 

t Vorſteklung erwünſcht. Fix 
nr ee ewe, das Domini 


nn Ten nenne 4 
ah" 


Eiſeabahn⸗ . 


Abfahrts⸗ und Allkunfts zeiten 
eee, 
Danzig, Stargard, „ Yin, Ku 
do. 6 „ & 

nr 


ö 
1. * 
„ 4 
„ 8 


" 


Berlin 0. 6 
Bafewalt, Scrasburg, Hamburg do. 6 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
! Kourierz. 11 
Berliu und Wriezen: Perſonenz. 11 
N Berlin Shnelung 
Hamkurg-Strasburg, Paſew., af B 
3 


a 


* 


* 


2 2 * 


0 


> 
= 


erſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Bafew., MWolgaft, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 
Stargard Perjonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 
Breslau, Krenz, 3 Perſz. 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenbur 
Paſewall, Prenzlau Perſz. 9 
Berlin d 9 


o. 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk gemischter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, cu ell. 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. — 
Berlin, Wriezen do. 5 
Danzig, 8 rer Pe do. 
trasburg, Pre 
Hamburg, Strasburg Da Perz 
tolp, Kolberg, Breslau, 
Se i Shurgerd Perſz. 2 " 
Berlin, Wriezen do. 
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